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MtvortMMeibm
UineS guten WreundeS

K u sM egen sp u rg/
A n

Seinen C o r r e lp o n d e n te n  in Wolstein/ 
Darinnen kürtzlich vorgestellet / wie der^«^ des u lw

genandten

ichrhassten U e r t W /
über

l t e K a K W /
wegenver

♦skotts
zu Wennemarck Norwegen rc.

Und
hroK ochM rftl.M rchl. ;u

wig Wolstein Oottorss/
erwachsenen N rrungen/

I n  solchen seinem Bericht nichts solides, noch auffgewist
sen G rund  Beständiges vorgebracht/ sondern Lndehm er darin­

nen andere einiger Menschlichen Schwachheiten zu beschuldigen sich 
anmaflen wollen / dadurchsich selber dergantzen Welt/ als einen 

unbescheidenen Difsamanten>profiituixtt habe.
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Der Drucker
dem geneigten Leser zur Nachricht.

A M ö I e s t s  Schreiben ist einem meiner vieljährigen Bekandten c ö n v  
worden /und  wie er/ seinem Bedünckennach/darin- 

sonderbahre particularia gefundm /  hat er mir eine Copiam 
davon zugestellet/m it dem Begehren /  daß wie noch manchen curieufen 
keser/ der -wischen I h r . König!. M ajest.zu  Dännemarck N o r w e g e n s . 
smt> I h r .  HochFürstl. ® urchl. zu S ch leß w ig  Holstein G o tto r ff  rc. 
über die entstandene Irrungen/bißhero außgelassenen Schrifften  /  möch­
te damit gedienet seyn/d a ß  er von denselben informirek/solches mittelst 
meines Drucks wieder zu publi ciren/und hat mir zu dehm Ende den hie­
bet) befindlichen L itu l  mit zugesandt. W orinnen ich dann demselben 
zu wHfahren mich nicht entlegen können/hoffe auch der geneigte Leser 
werde ihme solches nicht mißfallen lassen/ und ergebe ich das übrige seinem 
hochvexnünfftigenunpatliom rrem iuäicio.



V-*V5V<<3VCVvsv<o> V S S V P> V äV 5V 'Ä 'Ö S 'o .<0»<CVVPk <<äVSV'«A'CVVPvVö» «* §9»
«IUUPU'PUIH'VIPB'PUIJBBiI^IP'PB'UP^PPP

p. P.
Emselben bin ich für die jüngst c o m m u n k ir tc
Schrifft/so wegen dcr/zwischm I h r .  KSnlgl. M al. 
zu Dennemarck Norwegen / re. und I h r .  Hoch- 

. Fürstl.D nrchl. zu Schlcßw ig Holstein G ottorff/ 
entstandenen Jrrungen/ganhnenligst / außgclassen/sehr obii- 
giret, bin auch so bald den Titui desselben von w a h rh a f f te t t  
B e r ic h t n u r ansichtig geworden / recht erfreuet/ in Hoffnung 
num ehro!etwas Gewisses/ und auff festen G rnnd beruhen­
des in dieser Sachen weiter zu erfahren/um folch emnach/ vessel- 
benBegehren zu folge/so viel leichter mein Judicium bieferDiffc- 
rcntien halber/und insonderheit w as dieses letztere 8crip tu m ane 
la n g e t/zu geben. Allein kaum hätte ich im Lesen des D tu l-
B la d e s  den Anfang gemachet/ da m ir dtegrfassete H offnung 
zur W arhett wegen der vor Augen kommenden Schm ähe- 
W orten  /  dag der vorige Schrifftsteller unter dem T itu l :  
L u r y e  jedoch gründlicheA nzeige / n ich ts reelles. sondern  
n u r  leere w ö rte e a n g e fö h re t/u n d se in e  vielfältige mensch­
liche S c h w a c h h e ite n  der W e l t  zu  erkennen gegeben/ 
gänhlich entfiel/ und so viel vermerckte/daßunter dm N am en  
eines w a r h a f f te n  B e r ic h ts  / eine schändliche Schm ähe- 
schrtfft verborgen seyn würde / dahero dieselbe kaum Lesens- 
würdig zu ftvn erachtet/und nnr beseuffzet/ daggrosieHerren 
und P o te n ta tm  solcherltederltchmSchrifft der H ohm  N ah- 
men vorsetzen zu lassm/vcrleitct werden. W ie dann auch nicht 
glaube/daßm anK önigl.Settensichm ttsolchen extra vagiren-
den scribentcn w e it«  einlassen / noch dieselbe zu rekmren sich
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bemühen w erte. Und obschon nicht die Ehre habe/den Köntgl. 
S ch rifts te lle r zu kennen / so kan demselben doch vorerst ju t  Sa­
tisfaction dienen/daß seine Schreib-A rt der andern vor noch den 
griffesten applausum gefunden/und es dann auch sonsten heissetr
Qvod ingens animus & verus aestimator fui non vindicer injuri­
am , qvia non sentit* Umb aber auch so wol meinem Hochge- 
ehrten H erren zu Dienen / a ls  meiner eigenen Cunosttäc ein 
G nügen zu geben/ habe ich die in rubro schon m ttinvectiven an ­
gefüllete S ch rtfft/ auch im nigro , w iewohl nur itt aller E ile / 
so viel DieZeit leiden wotlen/Dnrchgelesen/ und einige Darinnen 
enthaltene Absurditäten annotieret/ welche Dann M B ezeugung 
meiner W illfährigkeit zur Dienstfreundlichen A n tw ort com -
municire.

D a s  Erste/D arinnen Dieser W arhaffter B ericht einen An- 
stoß leidet/istfort im Anfange/Da Dieser ConcipientDen vorigen 
Aumerckungen ein allzugrosses Praedicatum beygeleget / Daß 
nemblichin Denselben DieFürstlBefügniß a u s  g lau b h a ftten  
U hrkunden und  D ocum entenm it allen erstnlichen G lim pff 
vorgestellet worden. W ann  Diese beede Puncten  also richtig 
w ären /a ls  sie rotunde daher geschrieben / würde nichts übrig, 
seyn/a ls  nur fcenConäpienten mit einem Lorbeer-Kranh ent­
gegenzugehen. W eil aber Dessen selbst eigenen GestänDnuß 
nach DieWeltnicht mehr nubem pro junone ansiehet/noch Durch 
leere W örter sich wil überreden tassen/wird thme noch einegros- 
se Last obliegen / die unbewegliche Fundamenta der Fürstl. 
B efugnnß m it unw iedertreiblichen R e ch tsg rü n d e n  & ma­
nifestis tabulis, nnc er saget/zw legen / Denn ans Denen abdersel- 
ben S e ite n  bißhero zum Vorschein gebrachten/es noch nicht 
geschehen / von Dein gebrauchtem Glimpffe auch Dem Leser we-, 
nig kundgeworden. W ird  Demnach bey Diesem Asserto er seine 
Unwahrheit zu erst wahrnehmen / auch seine schone flosculos, de
Afnphorå&urceo ; VON Det Confusion, de rubro & n igro , VON
Der E ntrüstung /  de asperitate verborum, von Übereilung und
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unzeitigen juäicio, daß m an causam tractiren / und nicht invecti­
vis handeln/ item suo ordine, und ohne Anzügligkeit vorstellen 
solle rc. alle anff sich zu Sppiiciren haben/ wie solches folgende 
und zw arnurw enige observationes an fcm T a g  legen werden.

D e r erste P u n c t/ so von dem Autore der Anmerckungm/ 
Wiewot inversö ordine,iNdchM die Differentien in der Nachricht 
auffdiese vier Fragen ordentlich vorgestellet: Ob Jh r.K ö n ig l. 
M ajest. die Eröffnung des Fürstl: Testam ents/ D ie B estä ti­
gung derE rb’Unionen, D ie Erlassun g der frembden Völcker/ 
und dann die Einstellung der starcken W erbung zu fodern be- 
fugte s disputiretworden/und welche Unordnung in der Anzei­
ge gefolget werden müsien / ist de jure armorum, und deffen dar­
aus gemachte F o lg e : W ct die Jura Regalium H a t /auch die 
jura ad qvalitates activas respectu eorum haben müsse ; oder wie 
es in der Anzeige deutlicher gegeben: I n d e m  R echte solches 
Acti v ö z u  gebrauchen nicht gehindert w erdenkönne. D ie , 
stn S a tz  hat der Autor der Anzeige solchergestalt zu limittien 
nöhtig gefunden; w e lc h e r die JuraRegaiium allein undohne 
Communion mit einem andern  besitzet/ h a t  auch allein deren
freV^ÖExercitium , Etficlimitatå Majori, falsaerät Minor. W io
dandas eine solche communio rationeder Ober-Landes-Beherr- 
schnng und deren Verfassung sey / und zw ar in so weit eine
om nim odaUNd Nicht particularis, per inductionem, oder Allfftfh
nm g aller deren E(TentiaiPStfitfen /  darinnen die Ober-beherr­
schung bestehet/erwiesen und gezeiget worden. Hiergegen m m  
hatderConcipientdieses/rechtznsagen/nnwarhaffteBerichtS 
stille Feder ZN spitzen Nöhtig erachtet/ UNd Rabularum more, da 
er die Sache an fichunumbstößig befunden/ andere Ausifluchte
gesilchet/ und dctßfcet* Syllogismusnicht fecundum principia LogU
ca richtig ausklauben wollen/dadoch hier kein A logism us, son­
dern nur eine Proposition oder S atz  I wie es in der Anzeige deut­
lich geuennet wird. D er S a tz  auch ans des Fürstl. Schrifft- 
stellers eigenen Amnerckungen genonunen/undnur m it einer
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nöhttgen Limitation keschrencket. D aß  also ein V erständiger
leichtlich siehet/wie dieser ̂ u torzw ar lauter rkeiler ptomitkir?,
in d e rT h a tab e rn ich tsa ls  Sophistereyen vorzubringen wisse. 
S e in  dagegen sormirter, und/ fidiis placet, m it bessern ® ruttd 
hefehter Syllogismus ifl d ieser: 2ö?e(chcr Jura armorum h a t/d er 
hat auch facultatem selbige ZU exerciren /  I h r .  HochFürstl. 
Durchl.haben Jueaarrnorurn, E. Majorcrn beweistter a lsein  
vollständiger Logicui aus seinem C rotio, das Jus sey c,valitas 
moralis personae competens ad aliqvid julté habendum, vel agen­
dum. Minorem aber durch gegenseitige/ vermeinet Königliche/ 
G eständnuß/ midschllessetConclusio solte wol richtig seyn. Et 
debebat esse, fed non ess. E s  wird m iraberder Fürstl. Conci­
pient zu gute halten müssen/ daßm an ihm den Majorem wieder 
e tw as ümitire, und wo er in dieser S tre it-S a c h e  w asprobim r 
folle/ auffsolche weise einrichte: w e lc h e r  Jura armorum hak/
n n d  dieselbe durch  keine Unionen, Communion, Padta Familiae, 
reftringi:etseyn/&ee h a ta u ch  facultatem seidige ftey und  ohne 
H in d e ru n g  ZU exerciern. Auffsolche gemachte Li mitationem  
M ajoris, w ird E r  sich gefallen lassen / daß man den Minorem  
übermahln negire, die Gonclusion vor unrichtig halte/und alles 
w a s  er daraus weiter dedueijet / pro petitione principii achte/ 
und ihme sein Ecciypfm judicii wiederumzu Hause schicke. D a ß
tib tt dCtsidchttt Facultates in cxcrceiido Jura Regalium in fummis
aliås Imperiis, also stitch V0llenk0MMeN saivå sic dicta Souvrenita-
t c , können gewisser massen limiuKt seyn I daß w ird der Fürstl:
Concipient ist seinem allegirtcn Grotio dej, N .& G .lib .i, c. z. §. 
M it diesen W örtern  klahr finden : Fatendum tamen si imperatu- 
rus promittat aliqva, qvac etiam ad Imperii rationem pertinent ar­
ctius qvodammodo reddi imperium, sive obligatio duntaxat cadat 
ist exercitium attus , sive etiam directs tn ipsam facultatem. Priori 
specie erit actus injustus; altera specie erit etiam nullus defectu fa­
cultatis. Ncqve tamen inde scqvitur, ita promittente superiorem 
darialiqvem, nullus en im  is actus n o n  redditur h o c  cafuexvisupc-
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r io rc ,fed ipso jure. DiestMNechstNUNdaßauch in specie dstsexer- 
citium Regalium, UndvornemblichVas Jus armorum IN VenHer- 
tzogchümern Schleßwig und Holstein /  durch die unione$,6ie  
Communion, pacta familiar, und UNdern LaNdes-VekfaffUNgeN 
restringiretundeingeschrenckci sey/solches ist/meinesErachtens/ 
so w olin derNachricht/als derAnzeige so klährlich enthalten/un
m itstattlichenGründe/eigenerGeständtnuß/bißheriacrobser- 
vantz/ erwiesen/ daß der Fürstl: Schrifftsteller ntchteS solides da« 
Wieder vorbringen k-NNM / sondern more soütö, ubi ipfi harret 
aqva, sich auffdie Anm erkungen beziehet/ ober aber in einem 
W ortskreit/O b die Unione; auch pacta familiar zu nennen verfäl­
lst. Uberdehm aber muß ich mich beziehen anffeinein Anno 
1684. auffHochFürstl: B efehl/zum  Druck befodertc S ch rifft 
u n te rm T itn l: A b g e n ö h tig te B e a n tw o rtu n g . Z n welcher 
pagi 67. solches alles I h r .  HochFnrstl: Durchl. selber m it diesen 
Formalien asseriJCIt UNd gestehen 5 D a s  die Jura Majestatis qvoad 
modum habendi durch gewisse V e rträ g e  und  dl 8 u h ra lte s  
H erkom m en m it denen L andständen limitiert w erden  kön­
ne»/ sey an  sich gantz rich tig / und h inaus denen Land-krivi- 
legiis der H erw ogthstm er S c h le s w ig  H olstein  s tib sten ;»  
ersehen/ gestalten darinnen  un terandcrnausd ruck lich  en t­
h a lten / dass ohne Confens und  D o llb o rd e  der L andstände 
keine Collecten m  denen H crn o g th s im ern  ausgeschrieben/ 
noch L r ie g  undF ehde  angefangen w erden  solle. E s  w e r­
de aber hiedurch d as  J US collectandi,belli & pacis nicht benom ­
m e n / sondern  n u r  angewiesen die A r t  und  w e if e /  die w ie  
solche J u ra d c n e n  U n t e r t h a n e n  zum besten exerc ite t w erd en  
sollen. U ndw ienim nachsolcherselbst-eigenenConfestionvon 
K ö n ig liS e iten  bey diesen entstandenen Irru n g e n  / so viel den 
punctum Regalium betrifft / n icht mehr verlanget w ird / a lsd a s  
stlbigcnach solchen Mod um , wie sie in den Unionen und andern 
Herkommen lim itiret/nnbIbr.H ochJürstl.D urchl. H ohe  V o r­
fahren es selber gestanden / sollen auch itzo gebrauchet w erden;
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S o  fönte m an leichtlich urtheilen/ daß die gegenw ärtig M tt- 
regierendeHochFnrstl.Dnrchl.vonsolcheruhrattcnDersufnng 
sich abreissen/ nndw iderdas Herkommen ein lUimilirkei Lxcrcl-
tium Regalium,ohne Absicht UNd Communication sem esCon-
dominijund ob solches bent Gemeinschaftlichen Lande voroder 
nachtheilig / sich anm afen  wolle.

gern  er geliebt mein H ochgeehrter H er; nun anzusehen m it 
w a s  erbärmlichen Argumento, welches der Sürsts: S c h r i f t -  
stellet doch einer mtumbstoßlichen G rund zu nennen sich nicht 
scheuet/und d a ra u f  a ls  einen Triebsand bauet/derselbe gegen 
l)ie Communion (tch a u f le g e t: Unter welchen E rb m  die in ii* . 
reditate befindlichen S ach en / theils würcklich m it atten H en- 
kigkettennnd Gerechtigkeiten getheilet / theils in communione 
getafen worden/daselbsten kan reine omnimoda communio pr* , 
diciiet werben;

D ie Herhogthüm er Schleßw igH olstein feind also durch 
gleiche Lose hercifeiict/denn theils a ls  die Ainpter/ Länder und 
S tä d te  m it allen Herzigkeiten und Gerechtigkeiten / ( n b  bad 
W o r t  F ü r s t ! : / svinder Erbtheilnng nicht stehet/ thut E r  de 
iuo hinzu) getheilet / theils a ls  P rä la te n  und R itte rsch a ft m 
com m unionegelafett. E. K an alhie keine omnimoda comma- 
nio przdiciiet werden.

W a n n  es dieser Autor nicht ungutnehmen und sich darüber 
entrüsten wolle/ d ü rfte  ich I h m  wol ins O hr sagen / E r  m fifc 
den Majorem nicht so schlechterdings für w ahr setzen. E s  kön­
nen etzliche Sachen ans der u *red itä t in völliger Communione 
gelassen w erten / wie alhier m it P rä la te n  und R itte rschaft 
geschehen; E s  können demnach dteübrigesolchergestallgethei- 
iet werden / daß die perceptio fructuum, auch tie  H e n lig -und 
Gerechtigkeiten dem Accipienten beygeleget seyn /u n d  dennoch 
über alle diese das sublime ju$ territoriale bey einer gemeinen 
Landes behenstlmng verbleibe / und zur Gemeinschaftlichen 
R egierung gehöre/und daß nichtes destowemger die l l . x ii ,
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tabularum, Ult&nßtpriucipia Juris tlid jt/tott ptCAucor&ffOrgtt/
und tin t P robe  seines Verstandes giebet/ über einen hausten 
geworffen werden. Und ist nichts ungereimbteS zu statui ten/ 
daß eben dieselbe G ü ter/ ut loqvitur, Welche familiæ hercis cuiid* 
judicio einem Cohæredi m it allen Gerechtigkeiten erblich zu 
ewigen T agen zugeleget / dennoch m it andern Coheredibus
certo modo , Scqvoad supremi Regiminis administrationem in
Gemeinschafft verbleiben/davon vor nicht langen Ja h re n  m an 
ein Exempel in dem Fürstl: Sächsischen Weymarschen Hause 
gesehen. FälletalsodieseSvermeintlichennumbstoßliche Fun- 
dament sechsten übern Haussen / und zugleich w as im folgenden 
weiter contmuiret. Grotius saget demnach recht: siqvidautem  
commune fuerit id aut communite aut ratis por­
tionibus dividendum. D a s  erste ist in den LandeS-Verfassnn- 
gen und Herkommen fundi jet und eingeführet/ das andere aber
ist nach selbigen nicht M äßig  / also nicht pra<stic»be>.

W aSdikfolgendekumstenbetrifft/darinnen dieser Conci­
pient We in der Anzeige angeführte Rationes, das eine Com m u­
nion fey zu impugnijrø sich unternim bt / sind von schlechten 
w ehrt/ünd bleibet ad primüm wol w ahr/ daß wo die Güter/ oder 
in  diesem casu die Unterthanen / durch einander annoch ver­
menget liegen / da pracfumiict m an eher/daß sie eine Gemein­
schafft müssen haben. ES wird auch der C oncipient, wo er 
Tentfchland durchgegangen / dergleichen Unterthanen/ die als» 
vermenget liegen/da in einemDorffezweyerleyAmptS Unter- 
thanen /die Aeldmarcken nicht abgetheilet/ die Jag ten d a rau ff 
gemein /  nnd dergleichen / nicht leicht werde angetroffen 
huben. . ,  ,

W a s  ad r->«m vaß die Zürstenthumer ewig beysammen und 
ungetheilet bleiben selten / hernacher dennoch zur Defensionge­
schritten Iapprobiret, so ist leicht abzunehmen / daß solches als» 
geschehen/wie es am  wenigsten dem vorigen con trair seyn kön­
nen / nemblich/ daß ohngeachtet der Theilung über die Ein-



10.
künffteder Ämpter und S tä d te  / annoch gewisser massen eine 
Communion über bede Herhogthümer a ls  einem integral! & 
infaparabili corpore bleibn! sdtC. Hiebey promittiMf jttXtt 
Fürstl: Schrifftsteller wegen dieses Privilegii de non dividendo 
Pucatu$,t>m Köntgl: auffguten W eg zuführen / und bemühet 
sich desfalß etw as von der H andelung zum Kiehl nach c h r i -  
ST1ANI i. Tobt/und fonstm aus einigen Aucori du;zur vermeint­
lichen B ebauptung  feiner intention auffdie B a h n  z» bringen. 
Allein derselbe zeiget darinnen wie wenig seinen angcmaffeten 
Informationen zu trauen i D enn das von Königs W oldem ars 
beliebten Articul,- beydieferSachegar impertinenter angeführet 
w ird . Anno 1448 rahm  C h r i s t i  a n u s  l. ZM Köntgl: D än t- 
schcnKrohn / bamahln lebctenoch scinM utter-B rnder a d o l -  
k » u s ,  welcher Hertzog zn Schlesw ig und G raffzu  Holstein 
w a r. B ryA ntretungsolcherK öntgl:R egierung/w urdevon 
dem Herhog a d o l p h  , der wegen des Schleswigschen ein vor- 
nehm erS tand t von Dennem arckwar/und wegen seines hohen 
A lters dieselbe offerine Königl: Krohne deciinizet hatte / stipuli- 
rrt/daßbaS  Herhogthum  Sch lesw ig / so dam ahls schon durch 
gewisse Pasta m it der Graffschasst Holstein vereiniget w a r /  
-nach Absterben a d o l p h i ,  da sonsten auffErlcschungsolcher 
Famiüat Schlesw ig/ a ls ein Peudum ,derKrohnDenncmarck 
wieder heim gefallen/ cum Daniå nicht nni/et/nndgleichsahm 
in  formam Provincia: rcdigijft werden solle. B ey  welchen allen 
die S tä n d e  solchen Hertzogthums sehr interelii ret / bas selbiges 
durch dergleichen incorporation nicht von dein m it der G ra ss  
schafft Holstein gemachten B ande separat und zerreissen w er­
den möge. W icw ol ich den FÜrststConcipientenanseiNM alle- 
girten Huitfeld weisen m u s/ da er pag. 7. in König JOHANNIS I. 
Historia pro magno errore Regni vanite rechnet /daß  selbiges das
H ertzogthum Schlcsw igw tcderum inErb-undTheilnngkom - 
men lassen/ und nicht a ls  ein erledigtes Lehen eingezogen/ wel­
ches wenn es geschehen/ die jetzige entstandene I r ru n g e n  ein
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grosses Theil ihre abhclsiicheMaasse würde« habe». Ferneraber 
ist «ach Vorberegten Hertzog ADOLPH1 Sode ex Historiis & Af- 
chivis, wo die Originalia müssen verhanben seyn / bekandt/daß 
C h r i s t i a n u s  I. G raffoT T E N  setnAntheilderGraffschafft 
Holsteinmtt4s°oc>Reinsthe»Gnldenabgekauffct/unddcrstli 
b e v o r  sichundsem eve lcenc ien tennichts mehr alsden kleinen a« 
derEibcbelegmenvistriistLanbes/jehodteHerrschafftPtmit«. 
berggenant behalten. D arauftst benenStändm  ündgantzem
L a n d e  in modum Privilegii unten« dato Kiehl 1460 versichert/ 
daß solche bede Hertzogthümer ewig zusammen ungethetlet 
bleiben selten. Undobschon nun »ach dessen Tode solcher H er­

bey der letzten Theilung in Anno 1544/noch acht T ag  vordem  
darüber errichtetem instrumento, c o n f irm s  worden/ am  we­
nigste» contrair seyn mögen. Und ist guugsahm bekandt/ dast

m itgu ten  W illen/w ie vorgegeben/geschehen/sondern deefals 
viele I r ru n g e n  gewesen/bißdaß das Expediens von der Gemein- 
fchafftlichenund jetzo noch continuircndenRegierung / welche 
vermöge desFlensburgischen Abschieds/vom x6 o tiob : 15-64/ 
auffbenFneß/darauffsie noch jetzo bestehet/gesehet/nnd von der 
R egierung der gantzen Fürstenthümer Schleßw ig und H o l­
stein dilponiret/erfunden. Solches erstes in Anno i46ogegebe- 
nes Privilegium istvon FRiDERico I, in wessen Persohn dieerste 
Theilung anffgehöret/ Anno 15x4 wieder renoviert. W obey 
ichdieseszuerinnernnichtumbhinkan; M a n w ilF n rs tl .S e i-
ten allezeitdicseundvon Successoren zu Successoren confirmirtc 
Privilegia dahin detorqvize«/ a ls VI'c»» die Gemeinschafftliche 
R egierungundverbottkneT hetlungnurPrälatenundR itter^  
schafft angienge. Allein mich wundert sehr / daß m an derglei­
chen der W elt / so nicht alle Rachrichtnngen möchte bey der
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II.
Handhaben/ wolle imponiren. ©It Formalien in allen solchen 
Pnvilfgiis fiingen also/ und zwar in C h r i s t i a n i  i. solcherge« 
Salt an : Den Ehrwürdigen/ Strengen/ undduchtigcn 
ZSischoppen/ Prälaten/ Riddern / L napen /und sonst 
lgB.MenUnivahneM unsers Heryogthumstho Gchless- 
wig und nnstr Lande Holsten und Skormarn/ doste nah- 
geiairevcnc Arriculnbejcegelt/ gegevenrc» 3 nFR1DERici i, 
de Anno 1514 m it diesen Formalien : Den Hochwerdigen/ 
Lverdigcn/Gestrengen/Ehrenvestcn/EhrsahnienHerrcn 
Biscbuppen /' Prälaten / Riddersckup / Manschup/ 
DtadM  IInwahnern und MmelllheldM/ N B .  samkt
allm  Ansäten der Fstrstcntukmer Schleswig / Holsten
u n d  G k o r m a r n /  h e b b e n  ere Privilegia con firm ere t  & c. W i e  
k a n m a n n u n f in d c n /d a ß d u r c h d ie ü b e r d ic R - v e n u e n d e r A m p tc r

luna/ diese so theur beschwome/ und biß hieher confirmute Privi. 
legia, so die S tä d te  und alle Manschafft m tt angehen / und zum
besten gegeben/ enervirct/und das integrale corpu!, durch gantz'
licheLheilungeinigerderstlben unzertrennlich m  Stücke/ fepa? 
riret worden. : s

W a s  sonsten ad tertiam und übrige rationes vorgebracht/ 
davon w ird ein jeder/ der n u r die Königs und Fürstl. Edicta, 
Conilitutionesund andere Verordnungen/deren ein großThcil 
der Landgerichts-Ordnung beygedrnckt / anstehet / gnugsabme 
Information finden/ daß dieselbe nicht allein anPr-elatcn  uuv 
Ritterschafft/sondern anch S tä d te  und anderestimbtliche E in ­
gesessene abgelassen. D a  dann ein jeder Regierender Landes 
H t t !  ftlbtgt Nicht feparatim sondern conjunctim die S e in ige  
ncnm t / und selbige a ls unter einem corpore gehörige Unter« 
thanenbestehlet. W asvonD ithm arschenanffdicA inpterund 
S tä d te  conclndirer ,ist durch voriges elidirek , denn obschon 
iwdcnÄmptcrn und S tä d te n /a ls  auch m eines jeden H erren 
• ' '  »ln-
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Antheil Dithmarschen /  wegen der Policen und sonsten in 
puncto jurisdictionalium einige V erordnungen ergehen / ist 
dennoch die Ober-Landeö-beherrschung über das Corpus inte­
grale nicht der Separatim untttw orffen und dahin Jtt argument 
tiren.

Zu dessen Befestigung ist zw ar schon zur gnüge alles a u s ­
geführet / und w ird von niemanden a ls  dergleichen Fürstl.
Concipienten, qvi etiam Æthiopem album esse,dicere non erube­
scet,könneninZweiffelgezogentverde. Dennoch habe bey dieser 
Occasion. so woldiegedruckten a ls  andere Schrissten/nndvor- 
neniblich diejenige / so vor einigen Ja h re n  wegen eines ge­
wissen Processus, der NvchRechthäNgig/inpunctö collcctarutn
& exemptionis, m it einem andern HochFürstl. Holsteinfchen 
Hanse verfertiget / und davon m ir ein ziemlich Theil aus der 
Erbschafft einer gewissen Persohn / welche viele Ja h re  in fo(r 
chm gcmeinschafftlichen Sachen  bedient gewesen / zugekom­
men/ein wenig durchgeblättert. Ic h  habe bey selbigen so fo rt 
wahrgenom m en / wie meistens solche Schrissten von Fürstl. 
GottorfflfchenBcdientenderoZeitcntworss.'N/nachdemmahla 
solcher Fürstl: H off solche affaire m it dem grössesten Eyffer ge- 
triebcnundpoussnct. M anbcltebe nun nachzuschlagen einen 
darüber in^nno  1667 ausgegebenen so rubricirten: R u r y e t t  
jedoM  gründ lichen  Bericht. D a  w ird m an fo rt A nfangs 
finden / dass die R eg ie ru n g  NB pro indiviso exercitet werde« 
Item pag. 4. Dass zu den Land-Tagen die prälaten/von dev 
Ritterfchastt u n d  U täd tk  kommen /  u n d  constituiten die­
selbe ihrem uhralten Wesen nach N B  M s UlUktrtlllily 
Corpus integrale, a ls  eine G ru n d v este  der in denen Hertzsg- 
th ü m e rn  hergebrachten  u h ra lten  V erfastliN g. Und wie 
kan der Fürstl. Schrifftfteller nun ohne E rröh tung / &nifi sie 
plane perfrictae frontis asseriicN.daßnurdicRitterschaft lUldPjst- 
laten/nicht aber d ie S  tädte ztitCommunion gehören 5Znniahln

B z  pag./«



pagi y. selbiger S ch rtfft expressis verbis weiter gcsctzet: D ass 
der Landüdlichcn Lntschliessnng so wol N B des Regie­
renden Gerren Ämpter/ Wander/ Utadte und Uüter/
a ls  d e r abgetheilten H erren  A m prcr/ iS rä d te  u n d  G ü te r /  
d a n n  auch der P rä la te n  u n d  R itte rsek a ftt G ü te r  iudifcri- 
minatim u n te rw o rffen . D er Fürstl. Autor möchte hier nun 
wol seinen V erstand besser a ls  noch geschehen/ der W cltzeigen 
und anweisen / w as deutlicher stnn könne s Und wie m an sol­
ches eine totale Theilung möge heisse» / da die Potestas fupcremi. 
nens noch com m unis, und der gemeinschafftliche Kand-TageS- 
©chlustindifcriminatim, U'C3 H erren / Ä m pter/ S tä d te  / und 
Länder es seyn/ executizet wird. Allermassc» auch die m irzu 
H anden  gekommene L andT ages Acte» ergeben/ daß eben so 
w öldie Gravamina au s den Ämptern /a l s  von den S tä d te n  bey 

Land-Tagen m it gehöret und verhandelt werden. Zu 
Revidimng der Landes-^tatricui seyn ja Königl: und Fürstl: 
R ä h te  m it andern aus Ritterschafft und S tä d te n  committizet 
gewesen/ die gletchergestalt die Ämpter dabey m it ihrer N oht- 
durfft vernommen/ und darnach die Setzung der P flug-Z ahl 
reguliretiw ie davon verschiedenesixtractenköntecornmunicizen/ 
wenn die P o s t Dadurch nicht wurde beschweret werden. A us 
der vorberührtenLandgertchts-Ordnnng ist auch p. i. tit. 5. §, 1$. 
bekant/unddarinnendeutlichversehen/daßwennjemand einen 
H erren  wegen seines AmptSzubesprechenhabe/sosolledessel- 
HenAmptmanndeßhalber vordem gemetnemLand'Gerichte zu 
antw orten schuldig seyn. Gleich solches/wie m ir a n s  Holstein 
glaubw ürdig berichtet/ noch in einem ohnlängst zuCopenha- 
gen geschlossenenneeets von der HochFürstl-Durchl.Gottseel. 
Andenekens/ wiederum de novü solle stipuiiret seyn. W ie  rei- 
m et sich aber dieses mit einer gäntzliche Theilung/ die ein jetziger
g iltst!.Concipient wider so clara tacta zu urgirensich anmasset?



I f .
Schw achheit erinnern /  und daß es Heisset: Loripedem rectus 
derideat, Æthiopem albus. Aber ich lasse das andern über/ und 
ist m ir bange man werde noch durch nachdrücklichem Mittel 
die von Ih m  gebrmichtelmrective» JU reslentipen Anno ■»
1668 ist über vorgemeldke S tre itigkeiten  von der Königs und 
M lt-Regierenden HochM rstl. Herrschafft abermahln eine 
Schrifft herausgegeben unter dem T itu l : j  Erwiederter 
Bericht/ daselbst findet sich p-\g; $. fo lgendes: Die uhralte 
L andes--V erfassung  ist /  dass NB alle lM W stzogthU M ß
Wolstein belegene Manden Iihre S t e u r e n  bey dem gemei­
nen L a n d e s -R a jie n  v o n  undencklichctt J a h r e n  hero  ein­
b rin g e n / und  NB hi integral! corpore ew ig zusam m en und 
ungetheiletbleiben sollen. N unistjannlaugbahrdieÄ m ptee 
und S tä d te  haben mdiscriminatim solche S te u re n  im  geinei« 
um  Lege-Kaste» gebracht/so seyn sie auch annoch/und da darin­
nen der In terim s-V erg le ich  deAnno nichtCs derogijet/stttch
dieses vorberührte nach leidiger Zeit geschrieben / >« wttgmå cor­
pore und ungetheilet beysammen. Aber dieser Qyæftion ein 
w enignäberzu treten / nmsitchadpag: 35. der jüngsten Fürftl: 
Schrifftkommcn/dasclbsten gcsctzetist; D ass zwischen F r i .  
d e r i c o  II. und  seinem B ru d e r  H ertzog  Hanss dem J ü n ­
gern  eine WandeßWÜrftl: T h e ilu n g  geschehen / sey nie­
m a h ls  e rh ö re t (noch v o n  einigen M enschen  gesaget wor­
d e n / w o l  aber / dass >567 (  dieses aber soll 1564 seyn) I h n »  
ein T h e il  v o n  G u n d e rb u rg  eingeräum et etc. N u n  w n« . 
dert mich sehr die schlechte Experience und Solidität solchen 
S c h rif ts te lle rs / und daß E r  im fall E r ei» B edienter feines 
Herren/desselben vor hin von seinen hohen V orfahren  so eyfferig 
verthädigte Jura und die desfalfi verhandelte Asia, so gar ver­
gessen. E s  muß demselben nicht bekandt seyn/ daß ein gewisses 
H o c h F ü rs t l : /  aus solcher Sundcrbnrgischen Linie entsprossenes 
H auß  Iin vorberegten noch nicht entschiedenen Process in.dtelen
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S ch a fften  behaupten w o llen /daß  die Landes-Fürstl: Hoheit 
dam ahls/ bey Herhog H anß  des Jü n g e rn  Zeiten/ mitgetheilet 
sey. W ie  kan der Fürstl: Autor dann so positive in die W elt 
hinein schreiben / Dass solches noch n iem ah ls e rh ö re t/ noch 
v o n  einigen M enschen  jem ahln gesagct w o rd e n  /  oder E r  
m uß zuBekletsterung seiner isuorrnce.dteEr in so vielen inerck. 
sich an  den T a g  giebet / beygefüget haben / so viel I h m  wissend. 
G egen dergleichen gethanes Assertum aber ist dieses w a h r/d a ß  
die Heden Könumd Fürstl:GottorffischeHä»ser/als pro indiviso 
regierendeHerre derHertzogthümerdeniselbcnsich beständigst 
opponiret. Und dienet hterinnen zur mehrer Nachricht / daß 
ich die über solchen Casum in dem vorangezogenem E rw ie d e r ­
te n  B e ric h t pag. 35. befindliche W örter hier aiiegire • (Db- 
schon H e ry o g  H anss v o n  seinem B ru d e r  F r id e r iC o  ii. 
w eg en d es H e ry o g th u m s  H olste in  gäny lich  abgefunden/ 
so seyn doch selbige L an d en  dadurch  n ich t NR ab integrati 
(Ducatus HolsatU corpore separiret, besondern es stylt dieselbe
L an d en  nach w ie  v o rh in  a ls  ein deß
corporisXlX&ifå^tifotnTerritorial-JurisdittionimmtfyinvtKi 
blieben. N u n  wolle der jetzige Fürstl: Schrifftsteller dieses 
alles m it seinem Hypothesi conferirm da w ird E r  finden / wie 
weiter von seiner eigenen gnädigstenHerrschaft und deren H o­
hen V orfahren  Rrincipm, unddam itverknüpfften Interesse ab- 

«fält. I n  der Erbtheilung dieses Hertzogm H anß des Jü n g e rn  
tv o m r7l a n : i564findetstchklärlich/daßdiedarinnmlpecisicirte 
S tä d te  und Länder m it aller zubehörigen sycrrllgkeic u n d  

/G erechtigkeit dem Sunderburgtschen Hause erblich zngethet. 
letworden. H ier möchte ich wol sehen/ daß der Fürstl: Schrifft- 
steiler die Differentiam , oder so zu sagen den V ortheil/so m an 
dem HochFürstl:Gottorffischen Hause a u s  ihrem Theilungs. 
ReceCs de Anno 1544/vor dem Fürstl: SunderburgischenHaüse/ 
ausser w as die vorbehaltene gemeine Ober-Landes-Regieruna

betrifft/



betrifft/zu fundiren vermeinet/zeigen wolte. In d e r Theilung 
de Anno 15-44 fcyndemnoch itzo abstammenden G o tto rf W em  
Haust die Länder und S täd te  zugeleget mit aller Herrligkekt 
und Gerechtigkeit. Solches ist auch mit eben solchen Wör- 
tcrnundkoi-niLlieni564gesthehen/nnddemSunderburgisthen 
Haust die S täd te  und Länder mit aller Herrligkcit und G e­
rechtigkeit abgetreten. Nichtes destowcniger hat man so wol 
KönigstalsFürstlicher Seiten  mitallcnFuegRechtensoppo. 
»iret / und biß an diesen Neu-angekommenen Schriftsteller 
dcfcndifct / daß durch dergleichen Theilung das integrale cor­
pus Holfatiæ nicht feparifet. Solchcmnach was man in simili 
Lc pari calu absttten des HochFürstl.'Gottorffischen Hauses Wi­
der andern so acriter gestritten und behauptet / wird man auch 
iho wider die Königl.Majcst.zu DcnnemarckNorwegen/a ls  
Condominum , und st ratione der Ober-Landes-beherfchung 
mit dem Gottorfischcn Hang/ si non ex multis causis majora, ta­
men paria Jura hat / propter identitatem rationis gelten lasten. 
W ird also der Fürst!; Concipient wider steh gelten lasten / daß 
was über seinen captum mag gegangen seyn/nichtes destoweni- 
ger an (ich wahr sey. Sonsten fält mir in dieser Communions- 
Sache noch dieses bey: D as  Fürstl: Gottorffische Hang will 
gegenwärtig über die demselben/in derTheilung 1544/zugefal- 
ilene S täd te  / Ämpter und Länder / allein eine OberLandes- 
beherrsthnng fou teniren; welches wenn es an steh richtig wäre/ 
wie es doch an stch unmöglich seyn kan / der Königl: Linie in der 
ihr / durch solche Theilung/ zugefallenen Portion, wurde eben­
mäßig competirrn. N un wird man aber nach fleißiger Colla- 
tionitim g finden/ daß die S täd te  und G üter/ st in Anno 1564/ 
demSunderburgischen Haust zugeleget/ vorhero in dem K ö ­
nigl: Antheil/ st es in der Theilung 1544 bekommen/ mit gewe­
sen i Und solchcmnach unwicdertreiblich wurde folgen / daß 
nachdesitzigen Fürstl: Schriftstellers krincipio, Ih r .  Königl. 
Malest, über so lch e von ihrem Lose wieder abget heileteStü eke/
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die Ober-Landes-beherrsehung und w a s  davon dependiret/
stfiein/ exclusa Domo Gottorpiensi zu pretendittN hatte. A llein
dasselbe hat solches Fürstl: M it-regierendes H auß  allezeit 
gantz anders verstanden/ «nd weiln obige S tü c k e / nach wie
VOtchfttßls Cilt pars intcgralis corporis sub communi Superioritate
rerriroriaii geblieben / gleich vorhin deducirrt/ in dem mehrbe­
sagtem E rw ie d e r te m  B e ric h t pag: t7. m it klahren W orten  
behaupten lassen / dassdie L ö n ig l .  M a je s t. m it denen n ich t 
regierenden H erren  B ru d e rn  die L ande  gleich austzukhei- 
K n Nicht bem ächtiget gewesen / alldiew eil» die bcschw orne 
a lte  L andes-V erfassung/dass die L anden  ew ig  beysam m en 
eingetheilet bleiben sollen / solches n ich t gestatten / noch zu 
geben w o llen . W ie  unrichtig nun der Fürstl: Concipiern ar- 
xum enliret/undw ie E rd a s  Natürliche Interesse seines eigenen 
H erren  / und dessen Ih m  die Posterität m it einen schändlichen 
N achruhm  schlecht dancken wird/auödenAugenschct/kan mein 
H ochgeEhrterH err von sechsten weiter urtheilen. Dieses seyn 
alle propriae Confess!ones, Noch V0k Wenig Ja h ren  NUssHochst. 
B efehl ausD ero BedicntcnFedern geflossen. Allein es scheinet 
a u s  allen des jehigenIürstl:SchrisststcllcrsV crsahrcn/daßEr 
von seines Herren Gcrcchtsahm nicht gnugsam  i>>> o, mirct/son­
sten E r unmöglich/ falvå fecund a Parte Petri, m it den vorigen 
Dergleichen contraire hypotheses avant icon könte. Oder es
musten auch I h r .  Königs M aj. au s sülchen Unternehmen/und 
wenn Ihr.HochFÜrstl: ihres Concipienten schlechter Conduite, 
so Derselbe/zum krajuditr dero dem ganhenHochFürstl: H a u ­
ses competircnden ju r iu m M  Welk an den T a g  gegeben/ gnug' 
sam insorm iret/nicht unbillig ptasurniren/daß/w ie diejetzige 
Mit-regierendeHochfl. D urchs eineNeuernng über die andere/ 
Zeitwehrenden eines J a h re s  M it-R egierung / angefangen/ 
also auch Dieselbe die uhralte  fundam ental, von seinen H erren 
D a te r/ü n d  andern Hohen V orfahren gefolgte Verfassungen/ 
gantz in sine neue Form  giessen/ und über einen Haussen werf-
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feit wollen I Folglich darun ter andere gefährliche /  und dem 
gemeinschaffilichcn Lande nachtheiltge Confiüa müssengefüh­
ret w erdm / und verborgen seyn. V orh in  h a tes  allemahl ge- 
heissen / daß die beden Hertzogthümcr Schlegw ig und Holstein 
ein Corpus integrale, fO pro indiviso regieret werde / machen/ 
und daß die Römische Käyferl: M ajestät/ und gantzes Reich 
dabin zu sehe» / dam it zu unwiederbringlicher Z errü ttung  des 
Hertzogthumbs Holstein fundamental - Verfassung nichtes 
geflieffcntlich præjudicirtt / allgemählich das in limitibus Ro- 
mani Imperii iituirtesHerh0gthumH»lsteiNNichtdismembriret/ 
und an denen bißhcro coniervirtm unzertheilten Kräfften/nicht 
gcfchwächet werde. Aber gegenw ärtig redet der Fürstliche 
Schrifftsteller von nichtes anders a ls  von Separationen und 
Theilungen / Wil die causam Ünalem, deßwegen die Uniones qe* 
m achet/ und dabey die Herhogthüm er sich btßhero so wöl be, 
funden/ nicht weiter agnokircn / sondern einegäntzlichc/ und 
nach vorgemeldter Verfassung verbottene Absonderung in dein 
Corpore integrali, behaupten. Zwciffclsohneaus keiner ande­
ren Intention, a lsw eilnerw o l gemercket/ daß auffdiestn Fun­
dament die grösseste Force, der I h r .  HochFürstl. D urchl./ in 
ihrem bißherigcn V erfahren / von Königl: S e iten  bcfchehene» 
Opposition, m it beruhet/ und folchemnach einem Condornino 
nicht würde frey stehen/ wegen eines gemeinfchafftlichenLan-
h té »Alliancen UNd Trastaten pro lubitu zu Machen / in selbige
frembde Mannfchafft einzuführen /  und sonsten dam it nach 
steyenW illen ,zu schalten/ohne einigen Regard,w as sonsten dem 
M it-regierendem H erren / und gemeinem Lande daraus für 
Schade und Nachtheil zuwachsen möge.

W a s  sonsten noch die adiomim rationem gemachte Objection 
betrifft/ so bleibet die Communion nichts deftoweniger durch 
die E rtheilungderG eist-und Weltlichen Lehen bestätiget/und 
dadurch/ daß die B au ren  inden Aemptern ihre Veste von dem 
H erren des A m pts erlangen/nicht intringiret. Je n e  dependi.
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ren und werden ertheilet von denen bey welchen die gemein- 
fchafftliche Ober-Landes-Reglerung is t ;  und können diese so 
qenandte Veste m it jenen nicht verglichen werden/ denn der­
gleichen wol Ritterschafft und andere P rä la te n  unter ihren 
G ü te r/ sonderlich im Schleßwigschen haben/d aru m b  folget 
aber nicht baß durch Ertheilung solcher Veste jemand die supe-
rioritatem territorialem habe/ welches ttlsttl V0NdM tksteN ge-
meinschafftltchcn Lehen schliessen kan. V ielw eniger w il des 
Concipienten aberm ahliger hierauff gemachter Syllogismus 
staubt halten : Ä m pter / L änder und  S t ä d t e  feind m it 
allen H errligkeiten und  Gerechtigkeiten / E rb --  unw ieder- 
rufflich  zu ew igen T a g e n  gethetlek / E. können sie n ich t/ 
so w e it D erselben O d er-L an d es-H errsch a ftt sich erstre--
t^etz in Communione gelßflt’N sey». Denn esmnßstch bersel- 
be Autor ans dem Kcfoido und andern insorrniren laffen / daß 
itH-nn auch ein V crkauff m it allen Herrltgketten und Gerech­
tigkeiten getroffen/ dennoch die Superioritas territorial! nicht 
darunter verstanden werde / und es also noch weniger indeme/ 
wasdieOber-Landes-Bcherrschnngin diesem calu angehet/da 
selbigezu separi,cn/und dadurch das integrale corpus zu dismem- 
brijcn / in so vielen l'rivilegiis so heilig versprochen worden/ 
Zweiffcl haben kan. W ozu dienet also die gewöhnliche S oph i- 
stcrcy diesesconci pienten der E r sich pag. 15./bcy dieser zehenden 
Nation,wieder gebrauchet; D enn man iü der Königs. S ch rifft 
pag. 4. keine sonderbahrc Ober-BehM schungdes Landcs/auffer 
einer hohen LandesFnrstl: H oheit/ gleich calumnioso vorgege­
ben wird/bngircn wollen. Hcr.'ligkeitcn und Gerechtigkeiten 
deren nur in der Theilung gedacht / confundi,et tier Fürstliche 
Schrifftsteller allemahl m it der Landes-Fürstl: Hoheit / und 
nim m ct promiscué Dieses vor Jen es . D a  doch/gleich jetzt 
erst angezogen / die Henligkcitcn und Gerechtigkeiten m it den 
A einptcrnnndStädtenindcrTheilunggekom m cn/der andern 
Landes Fürstl. Hoheit aber dabey nicht m it einem W orte  ge-
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dacht. Q v  od Ergo instrumentum non cantat, necaos cantare 
d eb em u s.  E s schein et aber daß der Concipient indem  W orte  
Landes-Fürstl. so ein grosses Præsidium zu finden vermeinet/ 
derowegen er dasselbe den verbis des Shf<tu«gs*Recessus immer
afiingijet.

Sonsten / daß der Altonaische Recess zwar keine Communion  
mache/ist w ahr/ daß aber derselbe bezeuge und bestätige das 
eineCommuniomder Tbatsey/ h a td as FürstlicheHaußauch 
niemahls geläugnet. D ietzv-stioist nur immer Q vom odo*  
DasHerkommen/nach welchen solcher Altonaischer Vergleich 
dieselbeComrnunionconstrmiret/hatmanKöniglrSeiten m it 
Exempüs erweisen wollen. D aw ider stellet fich nun  pag. 49 ' 
der Fürstliche Schrifftsteller / und continuim m it seinen be- 
sandten Sopbistereyen / da E r dem Königlichen Autori w il 
weiter unterrichten / w as es vor ein Unterscheid sey / ab exem­
plis & obfervantiå zu argumentiKN. Ich  MUß W0l bekeNMN/ 
daßder Fürstliche muß meynen/als wenn E r das ganhe Corpus 
Iuris allein verschlucket/und andern davon nichts zu Theil wor­
den. E r wil Nicht haben / man solle die Exempel Mit der Ob­
servance vor einerley halten / und ich finde auch nicht/ daß es 
von Königlicher S e iten  geschehen. Nach jehtbesagten ist ja  
die Communion dem Herkommen gemäß im  Altonaischen be­
stätiget. N u n  möchte ich wol daß jemand möchte sagen / wie 
den Rechten nach eine consuetudo oder obfervany anders a ls  
rnit Acsti'vus zu erweisen stehe. Ob aber solche Atiusntcht Exem­
pla können genennet w erden/w il man vernunfftigern und be­
scheidenern Leuten / a ls der Fürstliche Schrifftsteller / indehm 
E r  hierüber so 8opbisticö critic 'neti m ag in der T hat seyn/ zu 
urtheilen überlassen s M an  solte fast glauben/ die aiiegirte 
Exempia haben Ih m  die Augen verblendet / daß derselbe ihnen 
contrariis actibus Nichts opponijc fOtUK/alfb solche ZN krobirUNg
e i n i g e r  Observantz n ic h t  g e r n  e adrnittircn wollen. U n d  la sse t  fich 
hier im p ert in en ter  allegijctl / q v o d  fe m e la u t  b U e x t i t i t ,  zu mahln
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eseineobf-kvanh/foinetneZeitvonzw eyhundertIahren/und/ 
nach begebenden Fällen/ cominuirenden Astibus funditet.

D a ß  ferner die U n ion «  nur zwischen der Krohn Denne- 
marck und die H rryogtbüm er Schlcßw ig H olstein/ nicht aber 
diese unter sich verbinden selten/ teil zwar der Fürstliche Autor 
operosL behaupten. M an  sehe aber die W örterder Anno I6 r ;  
extendirten Union (IN ! H eldbeN  PPtC XSOIlig CHRISTIAN,
t t t t ö  H e ry o g  F r i e d e r i c h ,  a l s  H e ry sg e  z u  S c h le s sw ig  
#>Ol|i<ilt/tC. M an  confiderire den Endzweck derselben Unio­
n e n , so ist solcher bergemeine W olstand / Friede und Einigkeit 
re. Und schliesst a lsdann / welcheSOtcpmmq cum intentione pa- 
eifeentium überein komme. D er Schluß  indcr Anzeige/ dag 
w enn die Uniones nicht auch die Hertzogen unter sich concerni, 
r e n /welche dieselbe unterzeichnet/ einer von dem andern sich 
einiger Hülffe nicht würde zu getrösten haben / stehet fest/ und 
kan dagegen nichts erhebliches eingebracht werden. W ie  im  
folgenden der Fürstliche Concipient contestijft / daß E r  über 
dem ihme gezeigten Unfueg seiner Beschuldigungen / daß die
Uniones Nicht fanstiones pragmaticae oder Leges fundamentales
genennet werden können/ E r  dennoch nicht confur geworden/ 
oder erröhtet sey /  solches w tl m an Ih m e  zu gefallen gerne 
glauben. D enn allem D erm uhten nach derselbe / etiam con­
victus, stint Farbe nicht leicht verändern w ird / sondern lieber 
stechet/ wie E r  der Sachen im m er ein Färbgen anstreichen 
möge. D en Fürstlichen S chrifts te lle r muß ich nochmahln 
auffvorberegteSchrisften/insonderheitdensogenandten/schon 
allegirten , E rw ie d e rte n  B e ric h t / führen. E r  w ird darin- 
n m  verschiedentlich findm/ daß in der auch schon berührtm / 
m it einemHochFürstl./ au s der Sunderburgifchen L inie, ent­
sprossenem H au st/ Rechthängigen S tre itigkeiten / man alle- 
zeit dieunions-A usträge pro foro cornpetente darinnen gehal­
ten / und ab Königbund Fürstl: S e ite n /  wtedeßhalber gewis-
stø Mandatum in Aula Caesarea cxtrahittf /  fori declinatoria oppo-
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nirct/imb weiln alle Fürstliche Häuser in dem HerHogthümem 
in der Union begriffen / an derselben Auitregai die Sache zu 
remitkiren gebeten. W orüber auch noch nicht erkant. W a s  
kan nun dem Fürstl: SchrtfftstcUer mehr o b f t i r m  a ls derglei- 
chensnsiciai.Handelungen ; Und gleichwol ist Derselbe so ver­
blendet/ daß derselbe dehme zuwider falsche D inge der W e lt 
anffschwätzen w ill.

D aS  argumentum ad pag. 12. der AnMetckUNgeN / ist sllicf) 
von einem pr-tendirenden Logico nicht nljulogicaiisch einge­
richtet. w e i ln  in dem N ordischen F ried en  u n d  Diploma- 
te der Souvrenitat die Union nicht fihÖCt‘8 a ls  M it Austhes 
düng  der invLUitnr beliebet und  bestätiget etc. e . w i r d  
v o n  I h r .  H o c h F ü rs tl . D u rc h l. ein m ehres a ls  w a s  in t 
G in W ä d tlfc h e n  Recess en tha lten / n ich tg e fo d e rtw erd e»  
können. M ein HochgcEhrter H e rr/ sehe alhier das raifon- 
n em en t, NNd des Concipienten folgende Invectivas an / UNd 
judicire selbsten. N u r dieses ist noch anzumcrcke» / daß nicht 
allein durch den Glückstädtischcn Recels in Anno 1667/ sondern 
auch schon vorher in dem Frieden-Schluffe 1662 die uniones 
wieder bestättiget. D aß  aber solches in Anno wiederum 
geschehen / deßbalber hat es wol diese sonderbahre B ew andt- 
nuß. Umb selbige Zeit w ar es an dehm / daß die in G O T T - 
ruhende HochFürsts D urchs Ch r ist ia n  Al b r e c h t , S ich  
J h ro  Hobelten D ero nachlebende Dnrchläuchtigste Ge- 
m ahlt» wolte beylegen lassen. N un  erfoderte die / zwischen 
die damahlige Regierende Königliche M a je s tä t/u n d  solcher 
HochFürstl: D urchs/ durch solches Hohes Eheband/ vorseynde 
genaue Alliance und V ertrauligkeit/ daß alles W idrige/und  
sd solchem einigermassen anstößig seyn tön te / vorher au s dem 
W ege geraumer wurde. D a  waren nun verschiedene Grava- 
rninä kinc inde zu erörtern / insonderheit w ar nicht unbekandt/ 
wie daß das HochFürstl: Gottorffische H anß einegewiffe Alli­
ance 1661 m it einer benachbahrten Puiflante geschloffen. 
' ’ " ‘ W eiln



W eiln  dieses mrn vor eine wider die Unionen und Herkommen 
laussende Handelung anzusehen / da m an von dergleichen vor­
hin kein Exempel finden wird. S o  w arzuderH crtzogthüm er 
S icherheit das erste und sicherste M itte l / von I h r .  Hoch- 
Fürstl. Durchl. die renovinm g der Unionen überm ahln zu be­
gehren. D azu dann Dieselbe sich auch w illfährig erwiesen/ 
und solches puré gethan. Ohne daß cs der erhaltenen Souvre- 
nität solte unnachtheilig seyn/ welche auch noch diese S tu n d e / 
so viel ich ersehen / nach den Modum und m it bett Restrictionen, 
w ie steerlanget/ nicht disputiret wird. I m  übrigen aber lasse 
ichm einem H ochgeEhrtenH errenw eitcrnrtheilen / Ob I h r .  
HochFürstl: Durchl. V erfahren / Zeit I h r e r  jetzigen Regle- 
rung  / auch nicht also gewesen/ daß I h r .  Königliche M ajestät 
grosse und wichtige uhrsachcn gehabt/ die Renovationem der 
Unionen specialiter von Dieselbe zu begehren ? Und ob m an 
solches vor so gar befrembdet/ wie es im A nfang auffgenom- 
m en /h a lten  können?

B ey  dehme/ so ad pag. >r.der Anmerckungen/ der fürstliche 
Schrifft'verfasser ferner Hönisch gnug / und seines versproche- 
nenG lim pffs gantz vergessend anführet / ist sonderlich nichts/ 
denn nur dessen Oenieanzumercken/ undw irdw oldie Ehrvah- 
re W e lt/ da man anitzo die / von den Hochlöblichen V orfahren  
so hoch und heilig gehaltene U nionen zu renoviern / sich so sehr 
wegert / hingegen dieselbe zu supprimiren suchet / leichtlich 
schliessen/ Ob inan deren Exempel zu folgen gedencke ? oder 
auch  /  Ob das Abgehen davon des HochFürstl: H auses w ahres 
Interesse sey/oder nicht ? Im gletchen/ Ob auch darinnen/daß 
m an  saget / es sey des Fürstlichen Hauses Interesse n ich t/ eine 
Vergessenheit der Confidcrationen , so man haben solte / sich 
befinde ? Oder ob nicht ein Minister, der solches so starts urgi- 
re t / schädliche Principia im  Hertzen hegen müsse ?

W iesonstendiesesFürstlichenSchrtfftftellersArth zu seyn 
scheinet / w as er nicht verdrehen oder ablehnen kan/ remissive
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zu übergehen/ so thutE resauch auffdaSjenige/ toaspro tertid
argumento ex propriå confessione, auch producirtem Schreiben
des Höchstseel: H erren Hertzogcn F 'nedcrichen thme vorge. 
stellet. S e lb iges hat in den Anmerekungen a ls  res inter aliot 
acta, item illo eitle Excuse zu decUnirilllg der Voll Engesland ge­
suchten Krieges-Hülffe wollen angesehen werben. ' H ie raü ff 
aber ist in der Anzeige weiter angeführet / daß dieser Pretext 
nicht helffen w o lle /weiln damabln minichroHöchstscel: Hoch» 
Jü rstl. Durchs. auch solches an Ih r.K önigs. M ajestät C h r i ­
s t i a n u m  IV. selbsten/ G lorwürdigster Gedächtnuß/ berich» 
tct/und  also w as ad tertium geschrieben bestättiget. D a  heissct 
es aber bey dem Fürstl. Concipienten : tepetire priora ;
E s  ifiitl den Anm erekungen bereits enerviu t- Und w enn 
anderswo von ihmc diese Qyæftio berühret w ird / Heisset e s /d aß  
die S ache durch das Schreiben an I h r .  Königs Machst, selb» 
sten nicht aiteriret worden, itemm an die Anmerekungen bezo­
gen. H ier w ar cardo negotii, wie sonsten der Autor pag. 29. 
faget IOb dem HochFürstl: Hause G otto rff nach Belieben 
undzujederZeitfrey stehe/so viele V ö lckcr/a ls  demselben ge­
fä llig / es sey eine N otw endigkeit oder n ich t/zu  werben und 
anzunehmen S Solches ist Königs: S e ite n  negirct, und zu
Behauptungvessenseindvtelestattlichc kundamenta, au s  dein
von A lters üblichem Herkommen/ so von Zeit zu Zeit bewiesen/ 
a u s  denen Land-Tages Recessen , HochFürstl: selbstetgencn 
Geständtnüssen / und unter denselben Hertzogs f r id e r ic h s  
Durchl./ Höchstseel: Bedächtnüß / nicht ad Regem Angiiac, son­
dern auch ad ipsum Regem Daniac CHRISTIANUM IV'"m G lor- 
würdtgstenAndenckens/ abgelassenen Schreiben/ m itder bey- 
gefügten Ratio» , daß solches denen ubralten Unionen und D er- 
fassüngcn dieser Länder entgegen / angeführet. Alhier w äre 
esZ ett gewesen seine Kunst sehen zu lassen / und nicht auffdie 
Q veftion zu verfallen/ warnm b dann I h r .  Königl: M ajestä t 
mehr Völcker in D ero Landen/ ohne vorhergehenden Conscns
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hielten ? H ieran ffw äre  nicht einmahl nöthig zu antw orten. 
Sussicir.daßesbemHerkommengemäß. D a  er aber ja einige 
R ation « wtfsm woll«/ ist solches/ meinem V erm nhten  nach/ 
daher gekommen / daß nicht allein Dieselbe / wegen D ero an- 
gräntzendenKönigretche/dasür diese Hertzogthüiner die Barriere 
machen / m ehrn  Völcker benöhtiget / durch die Verfassung im  
Königl. Antheil auch zugleich das Fürstl: in S icherheit gest- 
tzet/ sondern auch das zu denen Zeiten keine befestigte S t a d t  
m ehra ls R ensburg  in solchen Landen gewesen / und zu deren 
Besatzung mehrere Mannschafft / a ls  allen übrigen kleinen 
auffgeworffenen Fortresscu, ersodert worden. D a ß  also die 
enumeration der schlechten Schantzen / so vorm ahls gewesen/ 
denen nochviele/ imsall solches zur Sache dienen möchte/bey­
gefüget werden könten/eine vergebliche B em ühung des Fürstl:- 
Concipienten gewesen. W er die Uhrsache der Unordnungen- 
sey / darüber in dem Bericht pag. 29. wieder geklaget w ird / 
findetman in den A nm erekungen/ welche die Anzeige folgen 
müssen. W ann  die Entschuldigung pag. 30, daß nicht integra 
Acta angeführet/> g n u g / so wirdauchselbige / nembltch/daßes- 
d a  solches n ö h tig  / geschehen/das Königl: Scriptum von des! 
Fürstl: Schrifftversassers invectivi bestehen/ daß er also lie­
bet1 dam it schweigen mögen. W ie  dann auch seine Critique 
über die angeführte/ und von ihm« sotituiirte R echts-R egul/- 
da  es doch keine Rechts-Regul / sondern Axioma Philofophktim  
tst : Unius positio non eit alterltiå exclusio, gantz mal ä propos, 
f e it ts t/  noch ärger aber / daß er rationem argumentandi nicht 
begreiffen können/ die ihme nicht nur ein Dupondius, wie E r  
sonsten saget/ sondern gar ein Ju n g e  in fecundi Classe zeigen 
können. Rembltch/ in der Königl: Instruction wegen E röff­
nung des HochJÜrstl: Testamenti waren 5Voce Ratioiles ange­
führet. D ie erste wegen der B cfngnuß / so etw a daraus zu 
ptartendiKN haben möchten. Und die zweyte wegender Legiti­
mation zur alleinige» Succession in den Hcrtzogthümern / in
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der B eylage aber nur die letztere angeführet. D a  nun dieses 
a ls inangeihafft und unvollkommen eingezapfet wurde/ fiel die
A ntw ort: U n iu s p o f i t io n o n e f t  alterius exc lu s io ,  i .e . /gsilllCdCUt0
Hetzer zu machen/daß nur die eine Ration angeführet/dadurch ist 
die andere nicht ausgeschlossen.

W an n  dieser Fürstl. Autor ferner pag. ;4 . m it seiner gewöhn- 
lichen Vehement* concludiret, dafcrn  e tw a s  ungercim btcs 
ftynkan/w urdcesgew issdicsesseynzudifputiren  : O b  die 
H crtzSgen dasjenige / w elches S i e  v o r  der Souvremitat 
th u n  können /nach  deren E r la n g u n g  auch w o l th u n  m ö ­
g e n d  O d e r  ob d a s ; n  B efestigung des H c ry o g l. H a u fe s  
v o rh e ro  introducirtesjus Primogeniture durch  E r la n g u n g  
der 8ovrenität erloschen at Item ,.(Db einem Dupondio zu per- 
fvadiren sey / d a s  w a s  H 'e ryog  FRIDERICH Anno I6$8« a ls  
ein SouverainerH ctt dilponirec, w egen der erfolgten Ruptur 
u n g ü ltig  rc. S o  hätte bey ihnen die erste Frage sollen seyn/ 
Ob nichtderH öchstSehl:H erhog/da vorhin durante Vaiaija- 
g io ,K e  Herren V orfahren/ cum Consensu Regis »von den Für- 
stentühmern per teftamfcntum disponiren können/ a ls  einSovc- 
raincr solches so viel mehr zu thun befugt geworden ; Und Un­
fall dann dergleichen 1'eitarnentumverhanden/ob I h r .  Königs 
M ajest. solches zu vernehmen Uhrstiche haben i  D ie andere 
Frage aber / da nach den in Anno 1658. erfolgten Friedenschluß/ 
der Krieg ohne I h r .  Königs Majest. Wissen wieder angefan­
gen / ob demnach alles w as geschlossen nicht über einen Haussen 
gew orfen ? W an n  also die Decision der ersten Frage nicht 
würde vor I h r .  Königs M ajest.ausfallen /so stunde dennoch 
wegen der andern/ nicht nnr einem Dupondio, wie dergleichen 
Redens-Arten dem Fürstl. S ch rifts te lle r gefallen / sondern
auch gar einem V etera n o  in Jure J U p er sv a d ire n ,  daß auch das­
jenige/so dem Herren Hertzogen 5RlDERic.»,Chrtftmildister 
G edächtnüß/i658. loco einer so genandten Satisfaction  zuge­
standen/biß zu den 1660. wieder erfolgten Frieden m fu fp en io
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geblieben. Aber eine Absurdität treibet die andere / indebm 
folgendes gleichen schlages. D enn w iew ird  ein V ernünfftt- 
ger approbi’Cll können I daß ein Privatus eine Königl: Disposition, 
so unter den N abm en begisR egi- dem Gottorffifchen H ofe / 
I h r .  Hoheiten derKönigl. F rau  Tochter wegen nichtunbckant 
leyn können / des N ahm ens oder T itul-halber durch die Hechel 
zu ziehen /UNterNimbt/ UNd hernach ex capite ignoranti* ßch zu 
excusi-en / und die Schuld  anffkegenfeitigen Scriptorem, daß 
E r  sich nicht deutlicher expliciret/ legen w ill. Jm gleichcn/O b 
diefcr Autor dasjenige/so (Ff pag. 57. von einem B cdientcn/der 
in seines H erren Affairen schreibet/ erfodert / selbst observijct 
habe/wil ich a ls  ein jetzo Ziußwertiger andern zu urtheilen über- 
lassen. D a ß ab erin dem lubn :-.derB önig l.A nzeigebeyge- 
legten Fürst!: Gottorffifchen Rescript, Cer Respect, unbbte Mo- 
deration, so man gegen I h r .  Königl. Majest. a ls  ein gekröhntcs 
H a u p t/  undnumehroindie as J a h r  G lorw ürdigst I h r e  Re- 
gierung geführct / auch dessen d^eveu I h r .  HochFürstl: Durchs, 
ist/ gebrauchen sollen/ in Obacht genommen worden/wird nicht 
leichtlich von Jem anden asseri-et werden. D ie darinnen ge- • 
brauchte Expressionen, als?: V o n  niem anden a ls  dem höch­
sten G V T T  ZU dependiKN. Item , V 0 N UbcleN U»d Utt# 
freundlichen vorgeben, ite m , M a n  styc a n s  den A ugen 
d a s  L ö n ig l .  M a je s t. m it derosclbcn in  den F s trs ten th ü - 
m ern  al pari gehe / ustd keine Prärogative darinnen  habe. 
Ferner / dass S i e  I h r e s  H ausesein tz igcs H a u p t  / und  m it 
I h r .  R ö n ig l .  M a j .  aipari regiere. G o  dann/ dass m an  anst 
fdlch nichtiges fundament D a rffv e rfa llen . W eiter/ D a r »  
begehren /halten  eben nicht n ö th ig  daraust zu a n tw o rte n . 
I h r . R ö n .  M a j .  D e ro  H erren  V a te rsL e s ta m e n t n ich t 
touchire.nocb S i e  darinnen  zu Execu toren verordnet/geben 
gewiß meinem HochgeEhrten Herren und andern vernunfftige 
Lesern ein ander Sentiment. In d e r  pag.59. annoch prtetcndir-
tenadimpiisuufl desjenigen/ so aus dem Altonaifchen Recess, 
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rückständig/ und zwar in specie w ag dnsG utG ottesgabe  be.
trifft/ hätte ja der Concipient, a ls  ein je™», und kein Dupondius 
consideriKil/ sollkN/daß in Jure ja bis Restitutio per traditionem  
brevi manu fadtam, qvando res tradenda penes acqvirentem jam  
exillens ipsi relinqvitur, pro verä & proprit gehalten werde/ Sr q v i 
petit,qvodredditurus est, dolo faciat.L. 8 ff. de dol: except; N ltll
ist ja in dervorigen S chrifft/ die Anzeige genant/klährlich er­
wiesen / daß solches G u t Herren Hertzog a u g u s t i  Durchs, 
wiederumb geliefert werden müssen, lind welches alles noch 
das meiste/ mein HochgeEhrter H err hat mir wol vorhin umb- 
ständlicheNachrichtgegcben/ w askurbvor I h r .  HochM rstl. 
Durchl. C h r is t ia n  ALBRECHTS Sibftctben dieselbe durch 
einen D ero Minifier zu Copenhagen negotiffen lassen/und deS» 
fatfj vcrsthiedene D'ocumenten communicizet. A us stlbigm  
stnde ich so viel / daß damahln auch schon die Restitution dieses 
G u tes Gottesgabe m iturgiiet. Allein dagegen hat m an vort- 
aes m it mehtern Argumenten abKönigl. Setten-opponizet. D ie  
Sache istdarauffso weit gediehen / daß zwischenIhr. Königs. 
M ajestät / und vor höchstgemeldtc HochMrstl: Durchl. ein ge- 
tvisser Recess auffgertchtet/ nach welchen bit Gravamina, so m an 
sonsten w iderIbr.K önigl. Majcst. zu haben vermeinet/zu einer 
gewissen in N cnsbnrg von bederseits N ähten zuhaltende» 
Commission verw üstn. N un  findet sich aber nicht/daß weder 
indemgefchlossenen Recess, noch unter denen zur Commission 
remittieren G ravam in ib u s ,  diest jetzo wieder anffdie B a h n  ge­
brachte Reftitution des G utes G ottcsgabe/ enthalten. W ie  
kan also ein Vernünfftigerandcrsschlicssen/alswasinsolche» 
C o n tr a d ia o r io  p r-te ,ire t/ N»d desfalßNichtesreserviZkt/ I h r .  
H ochM rstl: Dnrchl. auffsolche vor gültig erkante Remonftra- 
tion .w as diesen Puna anlanget/alles nachgegeben habe. Et lire, 
semel sopitae nonrescuscitandæ. D a s  A r g u m e n tWkgeUder Jv.fn.
d i a i o n  der Adclichcn Marsch-Güter auffdieGommunion, gie- 
betaberm ahln eine P robe von desFürstlichen Schrifftstellers
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gewöhnlichen Sophistereyen /den  schon öfftcrö wiederhoblet/ 
daßvondemstlben a jurisdictione auff der Ob er-kandes-b eherr- 
schungübcl'nkeriretwerde. D aserste tstIH r.K önig l.M ajest. 
m it den Ämptern darinnen siegclegen/zugctheilet/tmd das an ­
dere nembltch die Ober-Landes-beherischung / nachvorigcn an­
geführten vielfältigen Lonkersionen , m it dem gantzenLanbe ii# 
Communione. ©tC CCéfillstgCttUlchtf PrOpofiiipn, UNd sonder­
lich w as den Minorem anlanget / w ird m an Königl: S eiten  
mchtvor unlaugbahr halten. Und soll m an/ gleich ich wol ans 
andern Fachrichtungen gesehen / sehr viele exempia in contra, 
rium haben / welches bey vorberegter beliebten Commission, 
wohin solcher paffus der M arsch-Güter m it remiuiret/ sichaus- 
weisenwird.

S onsten  ist m ir in Durchlesung dieser ganhen S ch rifft 
dichtes arttgeksvorkommen/als daß der Concipiern pag. 45/ da 
m an K önigl:Seiten  vorg ib t/ dicZurstl: Pntensiones müssen
juxta tenorem Unionum UNd der Cornmunion-verstanden w er­
den / gleichsahm extra fe positus nicht eingedenck dessen / so E r
ANsaNgsgesehet/siiraicarisaguitavicieutur, exclamijct. IP c litt
dem  H e ry o g l. H a u s t ein Regale nach dem  andern  gestritten  
$ y c h b /tb 0 tC 8 Ö ie  Unio isr communio ; w a n n  dem  H ertzoge 
eine T h a tlig k e it nach der andern  zugefüget w i r d  / t h u t  es 
6ie U m/o tlt lb  communio.Fe rn e r  w enn  m an  f ra g e t/  w o  es 
gesthrieden stehe/die A n tw o r t  N ichts/als 
W ie  dann dergleichen inveeuven mehr folgen. W er hätte wol 
gedencken sollen / daß ein M an n  / verso viele schöne Praecepta int 
Anfang seines B e r ic h ts  gegeben / so w eit verfallen/ und sich 
nichtallein/ wie er sonstenredet/ em ancipim t/ sondern g a ra u s  
d em  Geschirr schlagen/ und den Zügel abwerffen so llen ; M it  
dergleichen R edens-A rthen gekröhnte H äu p te r Actiones zu 
fyndicimt. W ie wenn m an Königlicher S e ite n  wieder sagte:
BegehretMaNdieErössNUNg le lta m en ti paterni, so heisst
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cs die Souveränität. DieAtsschaftUNg fcemdcrVölcker/unv 
E in s te llu n g  verunn§thigenwcrbungen/dle§o«E/meé<i 
D ie  Renovitung der Unionen undaltcn E rb v e r trä g e /h e if t  
set es w ieder / die Souverainitct. S o lte  selbiges wol nicht 
m it cbmdergleichen Fneg geschehen können Wird also ob obi- 
ges m it allen übrigen von einer moderate» Feder geflossen/ die 
verständige W elt wol erwegen.

Dem jenigen/ w as pag. 46. wegen der Huldigung / so die 
S ta d t  Schlestwig I h r .  K önigs M ajest. pr-lUret / wie auch 
K önigs S tä d te  dem F ürsts Hause zu Bezeugung der gemein- 
schafftlichcn R egierung leisten / ist wol eine sonderliche Glossa 
beygefüget : Dass n em b lch  gegenseitiger L ö n ig l .  Autor 
nich t iäugnen können /  dass w enn  gleich eine und  andere 
S t ä d t e  beyde H erren  hu ld igen  / dieselbe doch gleichan-» 
dern  S t ä d t e n  ihren  einseitigen H e rren  w ieder hu ld igen  
müssen. Qvæ, Qvalis, Qvanta ? D er S ch lu ß  wird seyn / daß 
S iesichfür Unterthanen der gemeinschafftltchen R eg ie ru n g / 
und in specie für Unterthanen ihres absonderlichen Landes-
H errcu  erkennen. Et hoc eft qvod aparte Regia erat probandum.
W as hiernach ferner von den S täd ten  / und daß Ih r .  Königs 
Majest. Anno ip 7 i nicht zugeben wollen/ daß dicErkäntnuch 
über eine Sache in Dero S ta d t  Flensburg an die damahls 
Mitregierende HochFürstl. D urchs/ Hertzog ADOLPHqezo- 
gen werden sollen Idavon die Beylage n. ,4 . handelt/ ist an sich 
richtig / und wird einem jcdenHcrren.dadurch / daß die Ober- 
Landes behertschungi" communione, die Jurisdiktion IN dessen 
Amptern und Städten nicht entzogen. Und qvadrircthttr w as 
oben wegen der Marsch-Güter angeführet/ daß von tei'Juris­
diction aufs die gemeinschasstliche Ober Landes beberrschung 
nicht zu atgumentiim/denn uiemalitsflesiiget/tiflfitte jurisdiaict 
über Ä inyternndStädte/ annochin solcher Communion, a ls  
über P rä la ten  und Ritterschafft/ seyn. W as mit den Fürstl:

Wer-



W erbungen für Excesse« tuden Hertzogthümern vorgehen sol- 
len / davon w ird auch hier viel geredet/ und bedarff solches a ls  
ein notorium nichtvielBeweises; wie solches der jfirfil: Autor 
selber muß m it zustehen/ nur daß er meinet I h r .  HochFürstl: 
Durchs, comperire über dergleichen Excessui allein die Cogni­
tion , und werde auch darinnen die lustitz zu administri,en mcht 
unterlassen. W obey sich dann derselbe seiner Gewohnheit nach 
zimltch unnütze wieder machet/da er von keinen gemenschaftt-- 
lichen S t ä d t e n  wissen w ill / wieder welchestbinedochalles 
ob ige/w as von der Communio« angeführet/klährlichobstiret.
Zudehm ergibt ja  die Landgerichts-Ordnung/ daß die S tä d te  
eine eigene instantiam intermediam von vier S tä d te n  haben/ 
worüber alle Regierende Hertzogen ihnen ein Privilegium er­
theilet/ und von welchen vier S tä d te n  an das gemeinschaft­
liche LandG ericht appellitet wird. D aß  also auch die J urisdictio 
m it den S tä d te n / gleich m itden Ämptern wol geschehen/einem 
jeden H erren nichtvollenkonnnen zugetheilet/ und demnach 
wegen selbiger noch etnegrössereCommunion,a ls d e rAmpler, 
halberist. B ey  welcherW erbung sonsten auch zu »om en,daß 
stlbige in denen Fürstl: Scriptis A nfangs sehr klein und auffehli- 
che hundert M a n n  gemachet / nachgehends au ff R egim enter 
u n d ;  biß 4°°o M an n  / wie hier der Russgchet / erwachsen/ wo­
m it auch/solchem Gerüchte nach/annoch continui,etwcrdensoll. 
D a s  also I h r .  Königb M ajest./ w ann auch gleich keine u n io ­
nes und andere Landes-Verfassungen im  W ege stunden/Dero 
angräntzenden Königreichsund übrigen Landenhälber/über 
solche/bey etnemcontinuirendenFrteden/unnöhtigeWerbunge/ 
billige Ombrage sihöpffen/und ohne negiigirunfl solcher I h r e r  
Länder S icherheit und W olfah rt denselben so blosser D inges 
nicht nachsehen tonten. Ic h  muß hier noch zuletzt meinem 
HochgeEhrtenHerren eine wahre ideam von der mebrbenahin- 
ten Hertzogthümer V erfassung/ und wie es nach derselben m it 
W erb-und Unterhaltung der Völcker zu gehe» solte /  geben.



Ic h  finde «nter meinen vorberührten vornrahls exl,altenen 
A ßen einige Concepten, und welche/wenn es nöthig/noch wol 
m it den OtiAinriien könten bestärcketwerden/darinnen gewisse 
H andelung/ zwifchenIhr. Königl. M aj. und I h r .  HochFürstl. 
Durchl. CHRISTIAN Al b r e c h t , G O ttfthltge» Jndenckens/ 
wegenconvocirung eines Land-Tages/ und E inrichtung der 
dazu erfodectm Proposition, enthalten. I h r ,  Königl. M ajcst. 
prstendiretCtt w egtk extraordinaircr Ih l'0  obliegenden LaN de s- 
Defenlion eilt Praecipuum slUÖ tCtt Collecten, welches sow0l die
Ämpter und S tä d te /  a ls P rä la ten  u„b Alttcrfchafft/ musten 
auffbrtngen. Ab Kürstl. S e ite n  walte man darinnen nicht 
gerne defeenduen /  gaben dannenhero »6 protocoiium diesen 
Bescheid : Jhr.H ochF ürstl. Durchl. wären zw ar a llerd ings 
g e n e tg e t/Ih r. König!. M ajest. hterinncn mit aller müglichen 
W illfährigkeit an H and zu gehen. W ann  nichtesdestowent- 
g e r ^ ie r r if li-h  f i *  .•,f~vuyt1 hätlru/vaß N B  siOst UllDCtlCP
lichenU c h re n  her üb lich / wenndi-H>«rtz<»gth«mer t m
ger Defenlions - Uerfüssung bedsirfftig / I h r .  Lönigl. 
kNajest. ;u Dcnnemarck/und die damahls kNit-regieren- 
de Heryogeuzu Gsttorff sich zusammen gethan alle Um­
stände wol erwogen/sich einer Landes-kropoUtion vergli­
chen/ solche denStanden eröffnet / und bey den Land«
Tagen wegen Werbung / Uuterhalt-und Markierung
d e r W dlcker I  communicat» Confi« ttttt  S c h lu s s  genom ­
m en / VON w elchen alten V e rträ g e n  /  und  sonderlich d e r  
NB E iv lg sv äh ren b eu  Union conform fld
c h e « iIh r .O u rc h l ./a u s  vielen w ichtigen Ursachen/ L ed e n - 
cken tru g e n . M an  judicire nun ob solches jetzunder in  acht 
genommen werde. H ier ist die norma vorgeschrieben / wenn 
allenfalß  die Hertzogtbümer einiger vef-n lionr-Verfassung 
nö th ig / w ie dam it verfahren werden solle. W irb  aber der.

E  glek.



gleichen DefenGon nicht erfodert / so kan die ungewöhnliche 
tzLerbüng ja auffnichts a ls  N euerung / und mehrere darauff 
folgende W ettläufftigkett abstehlen. Endlich tönte wegen 
aller übrigen S tre it-P u n c te n  noch sehr viel / insonderheit/ 
warum derLürstl» Concipient auff die/ Ab Dönigl. Seiten 
angeführte Briefe/ und andere Docum enta, worinnen das 
Hauptwerck bestehet/ so gar nichts geantwortet; Die 
Per$qvations-@ fld)em it Stillschweigen vorbey gangen / 
und viele Sachen verkehret aiiegiret habe /  anführen und 
darinnen die Feder spitzen. Allein wie es heisset ex ungue Leo­
n em , so kan m an wegen der übrigen von dem Fürstl. Schrifft- 
steiler begangenen Enormitäten von selbsten urtheilen. W o- 
dev ich dieses meinem HochgeEhrten H erren noch anzeigen 
m uß / ichhätte gerne gelinderer Expressionen in dieser S a c h e / 
a ls  cinerderbey derselben inkeinerlevweiseinter«luet/gcbran- 
chen wollen. Aber tvnd-fv# *«ø a»»»» / »« »m* »em alten 
iS v C ic h w O C te / E iM rusnovtus, durum reqvirit cuneum 5 S o  habe 

»auch mit der von I h m  gebrauchten S ch re ibart/ meinem Hoch. 
qeEhrten H erren solchen Schrtfftstcllers G enie , und wie E r  
sich m it seinen letzten vermeintlichen Warhafften Stricht der 
aantzen W elt/ mehr a ls  einen unbescheidenen Diffamanten.pro- 
ilitu ire l/a ls etw as iolidesvorgebrachthabe/vorstellen müssen. 
Und wenn ich sonsten dessen guter Freund w äre und I h n  kennte/ 
w olle  I h n  wol rathen Inechsthin mit mehrer Bescheidenheit 
sich seiner Fcderzn gebrauchen/ dcnndurch dergleichen Anzapf. 

• sungen die vorgebrachte Argumenten keine mehrere Force,ue- 
> kommen/ und pflegen endlich doch alle Schmähsuchsige Ge- 

mübter tä t ou t-rd,ihrem Verdienste nach/Schim pssUndDer- 
üchtung/ über andere Ahndung/ zu Lohn empfangen, üb ri­
gens w il n u r noch dieses anfügen / daß mich nicht wenig ver­
w undert/ daßdie P rä la te n  und Ritterfchafft in mchrbeßigtcn 
H ertzogthünm n/ bey gegenwärtigen wett-anssehendm c o n -



filiis so stille sihen/und  bey ihnen dievon dem Fürstl. Schrifft. 
steller so venditirte Separation nicht Mehrers Rachdencken ver- 
uhrfachet. E s is t bekandt/ und vorhin schon angeführet/ dag 
dte Landes-vesenfi on gemeinschafftlich/ nach allen Verfassun­
gen I feite geschehen / und behöret auch zudehm Ende die 
contribution des gantzen Landes in  einem gemeinen Lege- 
Kasten zu fliessen. S o l le  aber nach des jetzigen Fürstliche» 
Autoris principia gemtheilkt werden /  wurde vermöge feiner
imaginirten particularen C om m union, flitch tills eine particu­
lare gcmcMfchstjftltchf Defension erfolgen /  und also die Force 
der beden Hertzogthümer / zn derselben künffttg empfinden- 
den grossen Schaden /  cnervijct werden. Zugeschweigen/ 
w as  denselben mehr vor kra-juditz wurde zuwachsen können/ 
wenn bede Hohe Herrschafftcn / nach der von einer S e t te n  
nicht undeutlich an den T a g  gegebenen intention , auch diese 
übrige von dem Fürstlichen Concipieren nur zugestandene
particular Coiiimuiiiwn , »»ssz»l)<ch«n fvllkN einig wkkdkN kött-
nen. D aß  dannenhcro bey solcher Beschaffenheit Dieselbe 
wol zu vigiüKtt hätten / und dabeneben zu consideriren / von 
welcher S e ite n  sie den grösten Einbruch ihrer Landes-krmle- 
gien, unt> Evertiiung der uhralten Verfassungen / so doch alle­
m ahl bey der A ntretung der R egierung ihnen consirmiret 
werden / zu vermuhten 5 Und wie S ie  bey solchem Zustan­
de nicht zu versäumen hätten / I h r e  Königl. Majest. bechndere 
Gnade hierinnen zu impioriren / daß alles auffvorigen Fueß/ 
und wie es in allen Unionen und E rb-V erträgen  enthalten/ 
»»verrücket bleiben / und das nucgi-aic corpus nicmahln dis- 
mcmbriret werden möge. Ic h  w il meines O rthes ntchteö 
mehr a ls  eine beständige / und bißhero so viel hundert Ja h re »  
her den Hertzogthümer» Schlcßw tg Holstein sonderbahr er­
sprießlich befundene Harmonie, zwischen I h r o  Königliche

Maje-
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M ajestä t/ und dem HochFürstlichen Haust G ottorff / mi t  
einem «nverrücketen HochErgehm von Herhen angewünschet 
habe. A ls  der ich schlteßltchen nechst Göttlicher Ergebung 
verbleibe re.

Wgenspurg/dell a o A p r i i ,
1696 ,
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